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Sächsische » tmülaze .
Ltttvohl in Dresden selbst nach den mntliAen Mel '

«iJNflcit die N u h e bereit ? ivieder Herne st eilt
» vordcn ist . und im übrigen Sachsen von Putschabsichten
v�er Gcwalttätinkeiten keine Spur ist . hat die sächsische Sie -
fl ' crunn de » Belaaerunas�nstand und das

�ta ndrecht über n o " A S a Oi c n erklärt . Damit

�voen auch in Sachsen diejcniaen „ aesieat " . denen die iäch .
mche Zle�ieruna bisher schon i�icht acwaltsani ae -

au fac treten ist und die bisher schon danach ae -
strebt haben . NoSkesche Methoden auch in Sachsen
buiAufiihren .

Diese Kreise truaen sich schon lanae mit der Absicht .
vre sächsisch ? Neaicruna A» r Verhänauna des Velaaerunas -

Zultandes AU drängen . Wie ans den Berichten über die

pr e i ta a » Siduna der sächsisclvn Landesverlamiiiluna

�?. vvoraeht . lxibcn sie bereits an diesem Taae einen euer -
Tischen Borstob genonomen . um die Stegierung zur Lcr -

Innung des BelaaerunfisAiistandes A» veranlassen . Am

?chllltz der Sibunn niisibrauchte der rechtssvAialistischc
Präsident Frasdorf seine Srlslnsirede . um die Steaierunkt

�usAiisordern . den BclaaeriiiiasA » s ! and A» verbänaen . Nach
vem

_ Bericht der „ LcipAiaer VolksAcitiina " hat dieser

streich große Entnistung auf der linken Seite der

�andesversaniinluna hervorgeruten . während die Rechte
Beifall johlte . D�ibei lieh sssrößdorf keine Erwide -

�ung zu , obivodl sich Genosse Livinski rechtAeitia Aur Ge »

IchoslSordnung zum Wort aemcldet hatte . Nachdem er ue -
k " dct hatte , verließ er mitten im wildesten Toben

k�uchtartig den Saal .
Die . Leipziger VollSzeiiung - sagt dazu :
» Offenbar handelt es sich bei dieser infamen Schurkerei um

W« abgekartetes Spiel zwischen den bürgerliche » Par -
ieien iuch dem . sozialdemokratischen " Präsidenten . Der
. . Dresdner Anzeiger " weiß nämlich zu melden , daß auf den Tri -
�ünen das . Gerücht " verbreitet war , es stehe noch eine

Kundgebung bevor . Temgegeiiüb ? r sei ausdrücklich festresteM .
vaß in der Kaoimer selbst von einem solchen Ge -
�ücht nichts bekann - war . und daß , wie uns versichert wird ,
auch fc-sr Fraktion der MehrheilSsozialisten der Genxittstreich ganz
überraschend kam . ES bleibt also nur die Möglichkeit , daß Fräß -
dorf von den bürgerlichen Perlreter » . als deren Sakuvalter er
Während seiner kurzen Präsidcntenherrlichkeit wiederholt ganz
vsten ausgetreten ist , zu seinem Vorstoß gedrängt worden ist und
# gefällig gezeigt hat .

Welche politischen Folgen diese unverantwortliche Hetze haben
sv>rd, läßt sich vorläufig noch gar nicht übersehe ». DaS eine aber
steht fest , sie wird nichts weniger als beruhigend aus
die Gemüter wirken . Die Erregung , die sich in der gegen ,
toärtigcn Zeit in allen Kreisen bemerkbar macht und bis zur
Siedehitze gesteigert ist , mutz durch derartige An »

Reizungen zur Gewaltan wen düng von einer Stelle ,
tto « der die größte Unparteilichkeit erwartet wird , nur noch mehr
�u. fgestachclt werden . Und es gewinnt allerdings den Anschein .

wenn das gewisscu Kreise », zu deren Sprachrohr sich der

Kammerpräsident gemacht hat , gar nicht unangenehm
v >ö r e. Alle Anzeichen deuten daraus hin , daß die letzte Hoffnung
der reaktionären Elemente sich immer mehr darauf konzentriert ,
die Errungeiischasten der Revolution durch einen verzwei -
le lt c » G e w a I l si r e i ch zu besciligen und in einem Binl -
d�de z » ersäufen . Charakteristisch ist . daß ein m e h r h e ! t S -

i a l i st i sch c r Präsident sich an die Spitze stellt und
etue sozialdemokratische Nicaicrung zur Anwendung von Gewalt
gegen das Palk aufzuputschen versucht .

Es bedurfte also gar nicht erst de » verabscheuungZ -
würdigen Attentats gegen den Kriegsmülisler Sienring , nm
dvn BclagcriingSznsland z » verhängen . Wie ans diesem

«orseill , der sich bereits am Freitag abgespielt hat . deut -
llch . hervorgeht , waren jene » nverantwordlichen Cente längst

Werke , denen das Bemühen der sächsischen Siegiernng .
' »vwaltainvendiiiig gegen die Arbeiter zu vermeiden , i »>-

angenehm war . Sie haben durch ihren Protest am Freitag
d>k ohnedies vorhandene Erregung der Dresdener Bevölke -
kuug wesentlich vergrößert » nd so mit daz » beigetragen , daß
der budanerlichc Vorfall am Sonnabend nicht vermiede »
werden konnte .

Hier sitze » o' so di ? wabrcn Schuldigen . Sie
KÄbca mit allem Dorbedacht den Scklaa acaei » bin

ihnen unbegneminr Senk vorbereitet und reiben stch jetzt I

schmunzelnd die Hände , daß ihnen unbcdachtsame und fang -
tijierte Elemente so in die Hand gearbeitet haben .

Dresden , 13 . April .

Das Gesamtmlnistrrliim hat über den gesamten
Freistaat Sachsen den B c l a g r r n n g ö z n st a n d j
verhängt . Die Ausübung der Koinlnandogrwalt ist dem

militärischen Lberbrsrljlöhabcr übertrage » worden . DaS

Gesaintmlilistcrinui hat zum Oberbefchlchaber Herrn Bruno

Kirchhof in Trcgdrn bcstimint und dieser hat für die Zeit dcS

Belagerungszustandes das Stau brecht verkündet .

Dresden , 13. April .
Wolffs Durcm » meldet :

Infolge des Belagerungszustandes hat sich heute die Lage
soweit gebessert , daß überall verhältnismäßige Ruhe
eingelrelen ist . jedoch durchzogen vormittags noch kleine Gruppen
von Demonsirautcn die Stadt und entwaffnelen einzeln auftrc -
tcnde Pelizeiorgane . Die für heut anberaumte kommunifti -

sche Versammlung verpuffte völlig . Im Lande

haben in den letzte » Tagen an verschiedenen Orten Kundgebungen

gegen die Lebensmiltelleuerung stattgefunden , doch hat sich auch
hier die Lage wcsetlich gebessert . Im Zwickau — OelSnitz —Lu¬

gauer Kohlenrevier , wo der Streik im Abflauen begriffen ist ,
haben sich bei einer Abstim mung 00 Prozent der Arbeiter gegen
die Fortsetzung des Streiks erklärt . Wie weiter mitgeteilt wird ,
wurden bisher in Dresden vicrPersonc » verhastet , die
im Verdacht stehe », an der Ermordung AeuringS beteiligt gewesen
zu sein . Das Einticfftn der zur Aufrcchtcrhallung der Ordnung
von auswärts entsandten Truppen steht unmittelbar bevor .

T. U. Dresden , 14. Aprik .

In der gestrigen außerordentlichen Hauptversammlung der

Delegierten des Landesverbandes sächsischer Presse erklärte

Ministerpräsident Grodnauer : . Meine Auffassung von der

Lage ist , daß sie sich jetzt günstiger gestaltet . Die furcht -
bare Tat hat auf alle VolkSlreise einen Eindruck gemacht , der

zunächst wohl jede Ausschreitung ausschalten wird .

Wohl haben am Sonnabend hcrumstrcisende Banden eine Reihe
einzelner Polizeiposten entn ' afsttet , aber das sind Einzel »
fälle . Die öffculliche » Gebäude sind geschützt . Sächsische
Grenzschutztruppeil und Truppen der Reichsleitung auS Berlin
sind uiilerivegs . Auch in andere » Gebieten Sachsens hat sich
die Lage gebessert . Der Amlshaiiptman » von Zwickau teilte
mir mit , daß bei der Abstimmung 10 Proz . für und 00 Proz .
gegen den Generalstreik gestimmt haben .

vom JUekongretz .
Wegen vorhergehender Frahtionssitznngen wurde der

Nötekongreß erst » m 11 Uhr eröffnet . Er begann mit einem

Referat über die Sozinlisiernng , dnS wegen
der Erkrankung des Genasjen Karl Kants ky von der

Genossin Frau Luife KautSky vorgetragen wurde .

«

Dem Kongreß gingen die folgenden beiden von An ab -

hängigc » u » d RechlJsozialdemotraten gemein »
sam unterzeichneten Anträge zu :

Antrag 43.
Ter Rcitckongres ? verwirf , vir bisher brtricbene auswärtige

Politik Tculschtaiid ? , insbesondere d r Führung der Wiifsenstill -
siandsvcrliandliingen durch de » NrichSminister Erzbcrgcr , dir ge-
eignet ist , die Gcgcnsähc zwischen den Völkern , brsvndrS zwischen
Teiltschlant » und Frankreich , /, » verschürsr » » nd dadurch einen
sozialistischen Völkerbund » » möglich zu machen .

Er verurteilt n » f das schärfste , daß da ? deutsche Volk über die
Verhältnisse im Ausland völlig falsch nntcrrichiet worden ist , das ,
ihm dauernd Tatsache » vorenthalten werden , die die Möglichkeit
einer Verständigung mit anderen Völkern , namentlich mit Frank -
reich und Rußland , beweisen .

Er fordert die unverzügliche Einstellung der Feindseligkeiten
gegen Rußland » nd die Anknüpfung sreundschaftlicher Bezieh,, »-
gen zu allen Völkern .

Braß , Geyer , Grägcr , KnliSki , Rosenfeld . Schimmel .

Antrag 44.
Wir b- w«, tragen : Der Rätekongreß wolle beschließen : die

Rcicl ' srcgieruiig auszusordcrn . schleunigst das Aktenmate -
r i a I über die Borges chichle des Krieges - „
veröfsentlichen .

Klua - l . e> a U r ch i 1 d. R o s e n k e l d.

Keiler des vakerlandes .
Die blutige Tragödie in Dresden , bei der die unbesne -

diäten Interessen der Massen zu einer furchtbaren Ent »

ladnng geführt haben , gibt dem „ Vorwärts " Veraw

lassnng , sich wiederholt als Netter des Vaterlandes auszu -

spielen . Er sucht die u n s a u b e r e N o l l e vergessen zu

machen , die er bei der jüngst einsetzenden Lebe gegen die

KriegsbeichLdigten aesvielt hat . und er weist prahlerisch dar -

auf hin . daß er es geiveien sei . der ähnliche Ereignisse wie

in Dresden hier verhütet habe .

Eine derartige parteivolitische Ausschlachiung der un -

säglich traurigen Dresdener Ereignisse ist direkt infam .

Es liegt nicht der geringste Grund zu der Annahme vor .

daß der ReichSbund der Kriegsbeschädigten . KrieaSteil -

nehmer und Kriegshinterbliebenen sich zu irgendeinem

piitschistischen Abenteuer hätte mißbrauchen lassen . Auf die

alarmierende Nachricht des „ Vorwärts " , die soforligs

Repreisivmaßnahnien der Negierung zur Folge hatte , hat

der Neichsbund der Kriegsbeschädigten ' in ZliichriUen an den .

„ Vorwärts " und an die „ Freiheit " festgestellt , daß er mit

dein Plan einer Demonstration nichts zn tun habe , wohl

aber auf Ersuchen des von ihm abgesplitterlen �zntcr».
nationalen Bundes der Knegsbeichädiglen sich an Verband - .

lungen beteiligen werde , um eine friedliche Kund -

g e b u n g AU veranstalten , weil die Erbitterung in den

Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen

täglich wächst . Daß diese Erbitterung vorbanden

ist . mußte der „ Vorwärts " fclbst Augeben : in

einer Zuschrift des Reichsbundes . die er « m

10 . April - veröffentlichte , wird an den ReaicrungS »

maßnahmen zugunsten der Aermsten der Armen die

s ch ä r f st e Kritik geübt , nwd es wird mit allem Nach -

d . nck darauf hingewiesen , daß die verblendete und kurz »

sichtige Politik der Negierung dahin geführt habe , daß die

berechtigten Forderungen der . Kriegsbeschädigten und KriegS »
teiinchmer unberücksichtigt gelassen werden , während die

Ossizicre mitsamt de » alten Wohlfahrtshcrren und - damen

nach wie vor schalten und walten .

Es lag natürlich durchaus im Bereich des Möglichen
und Zulässigen , daß die betrogenen und erbitterten Kriegs -
teilnehnier und Kriegshinterbliebenen für ihre berechtigten
Inicresjen öffentlich demonstrierten » nd die Bevölkerung auf
die unerhörten Mißstände in der Fürsorgctäiigkcit der Re -

gierungsstcllcn ansmerksam machten . Aber weil der Kriegs -
buwd sich der großen Verantwortung bewußt war . die untn
den heutigen Verhältnissen nüt einer derartigen Kundgebung
verknüpft ist , ging er mit aller gebotenen Vorsicht an die

Angelegenheit heran . Wie wir in unserer Donnerstag -
Nummer hinwiesen , behielt sich der Reichsbund den Zeit -
Punkt einer solchen Kundgebung vor , wert er sich betviißt
war . daß die aufgehetzten Regicrungstruppen auch vor de -

monstriercndcn Kriegsbeschädigten , Witwen und Waisen
nicht Halt machen würden . Der Kriegsbund unterstrich aber
leinen grundsätzlichen Standpunkt , daß , wenn Luden »
botst und seine Meute in den Straßen Berlins
frei demonstrieren dürfe , auch die KricgSbescl >ädigtcn uno

Kriegshiiltcrblicbcnen , die oft kein Bett , nicht mal ein Ob -
dach hätten und zusehen müßten , wie die Offiziere mit un -

geheuren Zulagen gefültcrt werden , das vrlle Recht haben ,
öffentlich sür ihre Forderungen einzutreten .

Was machte jedoch der „ Vorwärts " aus diesem klaren

Talbestand ? Aus dem Wunsch einer abgesplitterte » klein » «

Gruppe , die selbständig gar nicht vorzugehen in der

Lage war . und die deshalb mit dem Rcichsbnnö
zwecks Veranstaltung einer gemeinsamen friedlichen Kund -

gobung in Unterhandlungen trat , n wchte er tn seiner auf -

geregten Phantasie ein fix und fertiges Komplott , daS an¬

geblich ausgeheckt sei , um eine Kulisse für einen neuen

Putsch zu schassen . Anstatt das einzige zu tun , tt >aS in

diesem Falle möglich war . näurlich die stieg , er » » g zu energi¬
schen Maßnahmen zugunsten der Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen aufzufordern und mitznüvirken an
der Säuberung der A na M stalle im Kriegsminifterinm ,
verriet er in schamloser Wcttc die Interessen der Aermsten
der Armen , indein er die Oeffentlichkeit gegen sie niobil

machte . Ans seiger Fnrcht nm die „ Ruhe " und „ Ordniing "
vergaß er auch in diesem Falle die elementarsten Pflichten
eines Ardeiterblatlcs und stellte sich auch diesmal als dieust «
' »Uliger Sabal hinter die herrsche übe OlÜAieröbasts .



. _
Kt fe ! n Work Varn ? i ? r w bcrTicrcn , bog eine Set -

arTtae Wtiina nur die Erbittcruna der in ihren �nter -
essen aeichndigten Massen stelgern mun nnd die Hnupt -
nrsache snr clemei larc Beweannaen bildet , die wie in
DrcKden zu Mord und Totschlaa und wüstem , blindem
Masicntcrror snhrem Die Nnfrnchtbcirkeit nnd Untätigkeit
der Negierung und ihrer Offiziösen , verbunden mit ihrem
provotatollschen Nustrelen den Massen gegenüber , sie sind
der eigentliche Nährboden für die immer wachsende Er¬
regung der Massen , sie erst sclxrffen die Möglichkeit iür
die Betätigung überreizter und überspannter Elemente , die
die Proletarische Betvegung auf den Weg abenteuerlicher
nnd schädlicher Erpeumenle zu locken suchen . Tie ihrer
Verautwortuna beivufjten . Elemente der revolutionären
Arbeitcrlchaft bekäinpfen mit aller Energie derartige Expern -
tucnte , ihre Arbeit wird aber zerschlagen durch die provo¬
katorische unfruchtbare Polilik , die der „ Vorwärts " betreibt
und die erst das „ Kanonenfutter " schafft , über das er in
heuchteriicher Weise zu zetern beliebt .

Eine un' . ichüge Ne' d' . ; ng.
Der „ VorwürtZ " behauptet , dah die » Kommunisten ' n den

Betrieben für einen neuen General st reik in Berlin » nd
im ganzen Den ! scheu Reiche , der be cits innerhalb der nächilen
Tage beginne u sollte . Tic Kommunisten sind über den Rät . ' ton »
ßrch enr ' äuscht . Man beabsichligt deshalb , die Ztktion aus d e
« r si c n M a i ta g c zu verschieben und mit allen Mittel »
fortzusche » . Ii ? die Dkwtur deS PiotalnrmtZ ». sichert ist .
So ' ange walle man den Ruhrstrcik lavieren (Ii lassen . Bei ihrer
Slgitolion wenden die Kommunisten da « Mitlel an , dast sie im
Falle ihres Sieges all » mit s ch ä r j st c m B o n l o l l bedrohen .
die sich Nicht seht schon ihnen anschlichen . Tiese Drohung hat auf
weile Kreise Eindruck gemacht Die Eiiigeschüchterten glauben ge »
zwungen zu sein , wenigstens äuherlich mit den Kommunisten zu
gehen , besonders deshalb , weil sie andernsall « befürchten , irgend »
welchen Schuh der Regierung ,i cht zu haben . "

Wir haiien eine solche Rotiz erioar . et , wir wühlen nämlich ,
dah solche Mebdungen in den letzten Tngen von militärischen
Nachrichteilstellen an das Reich ? Wehrministerium crstaltel worden .
Von dort " ndon si . seht ili - -»n W' e , in den „ Vorwär ! ? " .

Wir wollen dazu bemerken , dah gegenwärtig an einer Gene -
ralslrcikagilation in Berlin nichis zu machen ist . Wir würden sie
auch für schädlich und unklug hallen . Aber vielleicht bedenkt
der „ PvrwärlZ " , dah solche Notizin geeignet sind , Aufregung
zu erzeugen und die Spannung noch zu vermehren . Durch
die Angestelllenstreik » ist die Siluation in Berlin ohnedies »ichl
gerade leicht . Hält es da der » Vorwärts " für richtig » noch Er -
regung zu verbreiten ?

Lcr „5ret ! ! ! s"rn ' raii der Mehcheils -
uen .parle !

B. D, Weimar , 10 . April .
Fn der NachmittagZsihling der Nationalversammlung

vom 10. d. M. wurde ein Frieden ' saulrgg beschlossen , in dem
die Regierung aufgefordert wird , nur einem Frieden der

Verständigung und Versöhnung zuzustiinmen und jeden
Vertrag a b z u l e h 11 e n , 5er Gegenwart und Zukunft
des deutschen Volkes und der Menschheit preisgibt . Die

Unabhäugissen Lozialdemokraten stimmten gegen den An -

trag , was ihnen die üblichen Beschimpsungen und Nausruse
einlriig !

Selbstverständlich halten sich unsere Genossen nicht
gegen eine FriedenSresolutioil wenden können , die ohne Um »

schweife einen gerechten Frieden fordert ! Der Antrag der

Mehrheitsparteien aber bildet wieder die bekannte Mischung
weinerlicher Bitten und drohender Gebärden an die Entente ,
in deren Brauerei Herr Erzbcrger Meister ist . Schon
sein Fraktionskollege Pfeiffer hatte in der Vormittags -
sihung eine ziemlich unverblümte Drohung mit dein Ne -

vanchekriea produziert , falls die Friedensbcdingungcn nicht
nach den Wünschen der hinter der Negierung stehenden Pur .
teicn ausfallen würden . Ter Antrag der Mehrheits -
Parteien nun will nichts weiter , als dert Boden für die ge -
wollte Nevancheiöce vorzubereiten ! Denn in ihm ist auch
nicht ein Wort darüber gesagt , wie sich die Herrschaften nun

eigentlich de » Frieden denken I Ihre Sentimenls im Hinter -

treppenstile sind keine positiven Ausführungen zur Sache ,

sind nicht einmal die Umschreibung irgendeiner klaren

Grundidee , die sie über die gewünschte Friedensgestaltung
haben könnten . Sie verlangen — um nur eines ' hervor¬

zuheben — die „ Erlösung von der Nüstungslast " während
inzwischen in Teutschland munter an der Neulnstallierung
der übelsten aller militaristischen Erscheinungsformen , eines

Eöldnerhcercs , gearbeitet wird , während der deutsche Krieg
gegen Nuhland weitergeht und Friedensangebote aus dem

Osten — wie der Funkspruch Tschitscherins „ An Alle " —

unbeachtet bleiben oder der Ocsfentlichkcit vorenthalten
werden ! Dazu kommt noch das schädliche Spiel mit deni

sogenannten „ Bolschewismus " , ' den man nach äugen als

Aktivnm in die deiilsche Politik einstellt , während man ihn
— oder was mit ihm gleichgestellt wird — im Inneren in

der brutalsten Weite niederzuknüppeln versucht !
Weiter aber ist zu bedenken , dasi . dieselben Leute , die

während des Krieges die deutsche Kriegspolitik der An -
nexionen bis zum äußersten unterstützten , die der November »

revoliit - on ihre schärfste Abneigung aussprachen den An -

trag unterzcichnclen . Dadurch wird natürlich das Ansehen
der deutschen Nevolntion im Auslände ans das schwerste
kompromittiert . Und vor allein überall ein Misitraucn

gegen die Gestaltung der Dinge i » Teutschland unter der

gegenwärtigen Negierung wgcl >gerufen . was nur zn ge »
eignet ist . die Fricdensmöglichkeiten zu erschweren .

Aber auch der Passus über die Kolonien erforderte den

griindsäblick - en Widerspruch unserer Genossen I Er lägt
allen Möglichkeiten der Deutung Tür und Tor offen . Aber
dennoch würden unsere Genossen für den Antrag gestimmt
haben , wenn bei seiner Formulierung ihre Wünicke auf eine

eindeutige Fassung unter Verzicht a » s sede Drohung be »

rücksichtigt worden wä - en . Da dies nicht geschah , war ihre

ablehnende Haltung selbstverständlich . Denn sonst halten

sie sich damit einverstanden erklärt , dasi der Negienina von ,

Parlanwnt ? aus die Genehmigung zur Ablehnung des

Friedensvertrages gegeben würde , wenn sie ihn in ihrem

Sinne auslegen wollte .

liniere Genossen haben mit ihrer Abstimmung anfs

neue bekundet , dasi ihr VerbMen nur von arund ' ' ätz listen

sozialistischen Erwägungen auS bestimmt wird ! Tie Un »

abhängige Sozialdeinokratie kann unmöglich milmacken .

wenn eS gilt , durch Aufpeitschiing ck>auviiiistiicl >cr Instinkte
ks Volk für den verbrrcherilchen Gedanken eines Nevanche »

Weges empfänglich zu machen . Und da « soll der eigentliche
Zweck des von ihren Vertretern abgelehnten Antrages sein !

Generalstreik im Äuhrrevier .
Ueber den Stand des Generalstreiks der Bergarbeiter

wird uns aus dem Nichrrevicr geschrieben :
Das VerhaftungSfieber herrscht im Kohlenrevier .

Tie Neunerkomniission war bereit , mit der Regierung zu Der »
handeln , jedoch unter vusschlutz der Vertreter der Bergarbeiter -
organisationen , da sie den Bergarbeitern in ihrem Kampfe in den
Rücken gefallen sind . Die Regierung und der vergbauliche Verein

muhten auf Grund der Lage ii » Kohlenrevier den Bergarbeiiern
Zugeständnisse machen . Sie wollten das aber nicht der
N c u n c r k o m Mission gegenüber tu », sonderii cS sollte der
Eindruck erweckt werden , a ! S eb die Erfolge den Lrganisalionen
zuzuschreiben seien . DaS ist zwar ein sehr ulkiger Akt , denn jcdcc
Bergarbeiter weih , dah die Bewegung gegen den Willen der Or -

ganisalioncn ausgebrochen ist , aber die Regierung versuchte eS

auf diese Weise . Natürlich ohne jede ? greifbare Ergebnis .
. Unter den Verhafteten befindet sich auch der Partei -

sckrctär der U. S . P. fiir den Kreii Bochum , Genoisc T e u b e r.

Wegen der Verhaftung der Neunerkominission und der planlosen
Verhaftungen der Streikposten und Streitsührcr hat unter den

Bergarbeitern eine ungeheure Erregung Plah gegriffen .
Sic wollen nicht eher die Arbeit wieder aufnehinen , bis die Führer
ans der Haft entlassen und die Forderungen bewilligt worden

sind .
Somit geht der Generalstreik im Ruhrrevicr

weiter und sein Ende ist noch gar nicht abzusehen . Die

früheren Bergarbeiterorganisatioiien haben Konferenzen auf

Konferenzen abgebalten , uni die Bergarbeiter zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu bewegen , jedoch pergebenS . Die Folgen diese «
furchtbaren , verlängerten Kampfes sind der Regierung Eberl —

Schcidcmann wegen ihrer Kurzsich ' igkei ! und der brutalen ©c «

waltailwcndung zuzuschreiben . Chne diese Herrenmenschen wäre

dieser Kampf schon längst beendet worden Eine Ab - und A n 9-

wanderungSbeweguiig macht sich schon jetzt unter den

Riihrbergleiilen bemerkbar . Gelingt cS nicht , die Bergarbeiter
an der Ruhr zufriedenzustellen , so werde » die gelernten

Bergarbeiter in noch giöhcccr Zahl abwandern .

gegebenen Schriftstück genannk sind' : ds alle nenkraW

! die ebenfalls genannt find ; c) in Zukunft jedes Land mit � .

regierung . dessen Zulassung von zweidrittel drrjen gen Sl « > W

die bereits Mccgl ' cder des Bun�s sind , gutgeheihen wird . ?

Der Bund wird feine Tätigkeit ausüben durch eine . Versoi«�
lung von n cht mehr als drei Vertretern eines jede » Gl. cdstaa

wobei der Gli . dstaat jedoch nur eine Stimme hat , und ein «�" .

der zilnächst aus j : einem Vertreter der fünf Eliis

möchte und je einem der vier anderen Machte gebildet
D efer Llat wird von Zeit zu Zeil durch die Dersaiiimlung g

Die Zahl der Mächte j . der Klasse , die im Rai vertreten sind' ' . J
durch einstimmigen Besch ! uh de ? State » und durch MehchtW

beschluh der Versammlung erhöht wertxn . t . iidere Milchte

Mükhesm ( Ruhr ) , 14 . April .

Die Mllhkheimer rcvokntionSre tlrbeiterschaft besch ' . vh die

Forcjevung de » G e u e r a i si r c t t » , vis die geheilten

wirtschaftlichen und politischen Forderungen restloS angenommen
sind . Weiler beschloh man , den F ab rite » » und der Eisen -
bahn daS Wasser zu e n t z i c ü c tu

@lii neuer Ansruf der bayerischen Regierung .
Die Regierung Hostmann erläht van Baurbcrg aus folgenden

Aufruf an dew- fcolk :

. Bayern ! Volksgenossen l

Unser Land ist in schwerster Gefahr . Eine kleine Schar
» vr auf Zerstörung bedachter , landfremder Phantasten will unser

hart geprüftes Voll in den gewaltigsten Bürgerkrieg ftür - en . Ge -

wisseuloS nützt sie die durch LebenSmittelnot und Arbeitslosigkeit
erregte Bevölkerung für - htt verbrecherischen Zuwcke au « . Durch
die Schuld der Kommunisten ist in München schon Blut geflossen .
Man organisiert »die Rote Armee " nach russischem Muster wider
die soziaiistisckx Regierung und ihre VoliSwohr . Die Gefahr ist
groh . Noch geling , ei den Truppen iii München mit heroischem
Mute den Angrifse » standznhal ' em. Jetzt brauchen sie Hilfe . Ter

gerechte Zorn des Volles iniii ; eine Macht schaffen , die den Vor -

brcchern und Wahnsiimige » Halt gebietet . Tic s o z i a l i st i s ch e
Regierung lehnt e« mit Rücksicht auf die unschuldigen
Frauen , Kinder und Greise ab , die terroristischen Ge -
walthabcr durch Lebens miltclsperre zu bezwingen .
Eines nur k - wm helfen : Arbeiter , Frauen . Bürgerl Erheb » Euch
wie ein Mann . In übeNrältigeiiden Kundgebungen lxibt Ihr Euch
zu uns belmint . Wir rufen Euch ! Eilr alle herbei zum Schutze
de « Landes und der Frauen . Unsere Geduld ist zu Ende . Es mutz
endlich reiner Tisch gemacht werden . Arbeiter , Frauen , Bürger |
Sichert die Frücht « der Revolution , rettet Sozialismus und De -
mokratie . Keine weitze Garde : eine wahre Volk » -
wehr foC gebildei werden . Fleiwillige vorl Eitt zu den Waffen !

Da » Gcfaintministerium de » Freistaates Bayer » .

Sag Saargeblek «
Paris . 13. April

Nach dem Diplomatischen Sltuationsberichl
haben die vier StaatSleiter zunächst die Frage de » Saar »
g e b i e i e » endgültig gelöst . Danach erhält Frankreich die A u Z-
beutung des Kohlenbeckens auf immerwährende
Zeit und das volle Eigentum an den Bergwerken ( ? ) Die
L a n d e s p e r w a 1 t n ii g sollte ihm nach englischen Blätter -
Meldungen auf 15 Jahre übertragen und dann die Bevölkerung
znr Abstimmung über ihre künstige Staalsange -
Hörigkeit berufen werden , eine Lösung , die Wilson wegen
der Achtung von seinen Grundsätzen geso dert hätte ; diese Nach »
richten werden für zutreffend geholten , ausgenommen
vielleicht die Tauer der Verwaltung durch Frankreich . In der
Finanzfrage haben d e S�aatSlester ein Ilebercinkommc » über die
Höhe des Betrage » erzielt , zu dessen Zahnny Teutfcklaild sich im
P äliminapsrieden verpflichten soll , und zwar al » Teckpng für die
erst später f . stzusetzcnde G e s a m t e » t sch ä d i g u n g; diese
Deckung dürste nicht unter 125 ( 1?) Milliarden
Franken betragen .

Bei diesen Meldungen dürfse e ? sich hauptsächlich um S t i m -
m u Ii g s m ach e handeln . D e . H u IN a n i t 4" protest ' erlc iibri .
geil kürzlich wieder inet aller Entschiedenheit gegen solche Pläne .
Sie lehnt die Zuteilung de » Saarbecken » an Frankreich ab
a! S ein : der grotzen französischen Ratio » unwürdige Ver -
gcwaltigung de « SeibstbestimmungSrechle ». Die sranzösi .
schcn M litärbehö . den veihastcten bereits im Saargebicl deutsche
Staatsbürger teils wegen nationalistischer , teil » w. gc » bolsche -
wistischer Betätigung . Es sei eine Schmach , datz sich die fran -
zösisck )« Armee dazu hergebe , dieselbe Rolle im Saacb . ' cken z »
spielen , wie die prcutzifchcn So ' dalen in Elsatz - Lothringen .

Der Völkerbund .
Barls , 13. April .

Nach einer Rentermeldung ist der Entwurf de » Völkerbundes

hier veröffentl cht worden .

Nach dem vmtwurf w' rd der Völkerbund gegründet , um ein
internationakeS Zusammenarbeiten zu fördern uup den Fritden
zu sich rn . Der Vöikerbund wird umfassen : aj alle kcieg -
führenden Staaten , dl « im eiuem dem Entwurf bei - z

das Recht , als Mitglied , r des Rate » bei der Erörterung von «»

gelegeiih . ileii ieilznnemen , an denen sie kfonderS interesW

sind Im Rat hat wie in der Versammlung jeder Staat «s
st . tv >>>«» *fn. n yr-i «viw »»» �v -ww» in » jwwv ' fetfl
eine Stimme . D ese beiden Körperschaften müssen in fesigost�
Zwischenräumen zusaminentreten . Sie können sich mit

Gegenstand von internationalem Interesse befassen oder snlvf
die den Weltfrieden bedrohen Di : Entschlüsse beider Körpers�
tcn mnss . n einstimlnig sein , nutzet in geivisscn Fällen , de

Stimmenmehrheit entschieden werd n. Ter Völkerbund

ständiges Sekretariat haben . In diesem » nd in allen
dem Völkerbund nntcrstchenden Körperschaften dürfen 0 �

weise Frauen wie Männer vertreten fei » -

ständiger Gerichtshof für internationale Justiz nnd verschi�M
ständige Kommissionen und Bureau » werden «bensallt errig k

werden M
Die Gliedstaaten kommen übercin : ») ihre Rüstung : »

vermindern ; d> sich gegenscilig über ihre gcgemväciigc milili�W

Rüstung und ihr Marine - und HeereSp rogra mm vollI >önd >SW
unterrichten ; c) gegenseitig ihr Gebiet und f ' S

politische Unabhängigkeit z u respektieren " .
gegen einen fremden Angriff zu sichern ; <!> alle internatioN�
Streitigkeiten enlnocdct etiKm Schiedsgericht oder fl

Prüfung durch den Rat zu unterbreiten und in keinem FalieA
einem Kriege zu schreiien . bever drei Monate nach einem

fprucki verflossen sind oder eine einmüligc Empfehlung erfctist
und selbst dann nicht zum Kriege zu schreiten mit e ' �cin 2 "

der das Urteil dieser Empfehlung annimmt ; e) einen Siaasi
�

den vorsteheirden Vertrag gebrochen hat , zu betrachten , als

eine kriegerische Haiidllliig gcgen den Völkerbund begangen , �
wittschafllick ' en und anderen Beziehungen mit Ihm abzubck �
lind Truppen solcher Siaaten , welch « im Namen deS VöIIcrb "�M
eine bcmafsnete Mach ! bereitstellen , den Durchzug durch ihr ®- .

zu gcwähren . Der Rat hat die Ausgabe zu empfehlen , wie FJ'
die Truppenzahl fein soll , die von den verschiedenen Regierung
beizustellen ist , doch ist die Zustimmung dieser Ncgierungtll ,.

foCdctlich jJ
Die ehemaligen deutschen Kolonien und ©evicte des ottoi"�

schen Reiches werden gm Interesse der Zivilisation durch

gewählte Staaten in der Eigenschaft al » Mandatare des
blindes verwaltet , der seinerseits die allgemein « Oberaulbch
führen wird .
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Zusätze zu - diesem vertrag bedürfen der Billigung
et «
I *Staaten im Rate und einfacher Majorität der Versammlung - „

Staaten , welche erklären , derartig angenommene Ziisatzanträge "
znlekmen , sind durch sie nickst gebunden , hören aber in diese « o6

auf , Mitglieder de » Völkerbundes zu fein .
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D! e 8oz! ali5 ?eru ! ig in Oesterreich. .
Wien , 13. April . Der dem SozialisierungSauSschusse vcc�

legt « Gesetzentwurf über ge m e i n w i r t sch o f tli�i-
An st alle » zur Leitung und Verwaltung
e ' gneter Betriebe bestimmt , datz diese vo » der St�
rogicrung . Laiidckregicrung oder Gemeindevertcetiing oder �

Verbänden solcher VerwaltungSkörpcrschasten errichtet

wj
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und zu Aufbringung der nötigen ©ddimitel mit staatlicher

Und
kv«,

II ' ' * **I* ' » »v 1' ' v *• «b- 1(1. • IV1 »»II» (llivtl 1IV«�» ■ i.
nehmigung auf de » Inhaber lautende Teilschuldverschrt '
düngen ausgeben . >

Die oberste Leitung einer solchen gemeinwirtschaflli�
Anstalt hat den Verwaltung Sa uSschutz . dem Vertreter �
sie ernchtende » Körperschaften , der Arbeiter . Angcswllirn
Beamien der gamcinwirtschastlichen Anstalt und Vertreter
Kundsckaft angebörcn ; Arbeiter , Angestellt « und Beamte bestes

Übe

Vwenigsten » ein Viertel der Stellen . Von dem Erträgni » .
Anstalt dient ein angemessener Teil zur Erhaltung i
Be t r i r br »; da ? übrig « wird zwischen ven in der Anstalt
frfiäfl igten und den sie errichtenden öffentlichen Körprs '
s ch a f t e n ausgeteilt . Der Gesetzentwurf ermächtigt -

TtaatSregierung ferner . Akticngesellsckmftcn und Gi. ' sellsck ! . if !ci > �
beschränkter Haftung als gemeinwirtschastlich anzuerkennen und �
für geeignet zur Uebernahme sozialisierter Unlcrnehinuiigc, « >'

erklären .
Ein weiterer Gesetzentwurf über B e t ri eb » rä - t «

Unt . rncchmungen mit wenigstens zwanzig Arbeitern oder �

gestellte » bestimmt , datz diese DetricbSiSle mu » Arbeitern und
g. stellte » lcstchen , sich im allgemeinen nur mit teorn Angeles ?
heilen befassen und ibr materielles , sozial . » und kulturelle » Ä?"' 1
ford . rn sollen ; si « können mit dem Unternehmer Gesa « �
arbeilSverlräge für den Betrieb abschlictzen nnd Si "- !
sich ! in gewisse Geschäftsbücher verlangen ;

Sit

ArbeilSordnung bedarf ihrer Ziistimmm - ig . Sie haben ferner
�

Recht , alljährl ch G e fch ä f t « b r r i ch I und S t e u e r b i l a "1

einzusehen und auf deren Grundlage mit dem Uiiierneltmer ül�
Verbesserungen der Be ' r ' eb « einricht » ngen
beraten . Bei «eli ioben bi « zu fünfzig Arlwilern besteht der �
tri «b»rat au » fünf Mitgliedern , bei grötzcte . i Betriebe » Iritt
je hundert S. rbeiter e n Mitglied hinzu .

Nach dem Entwurf über die Vergesellschaftung 9' , "
U n terne hm u » gen dnrch die Gemeinden sollen d' "
benccht ' gt ' ein , Prlvatunternehmungen . darunter solche de »
fchr », sowie zur B schaffung , Erzeugung und zum Betrieb �

Lebensmitteln , ferner im Anzeigenwcsen und in der Stellt '
prrinitliung . Apotheke,, . Gustwirtschisten . Theater . Kino » und
Herstellung und Vermietung von Klrit Wohnungen entweder
zu übernehmen oder in den Besitz un » B trieb gemein wirtsch "�
licher Körperschaften überzuführen .
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Sozialistischer Sliidenkenkongretz .
Die sozialistisch « Studentenvartei der Hochschuken versidk

hat für die O s, r r s e i e r t a g e einen allgemeinen sozialistist�
Studenientag einlwrufen .

E » soll dort über den Zusammenschluh aller sozlakistiich�
Studenlrngriippon ver ?) aiidelt und ein gemeinsame » Hothsthi*'
Programm aufgestellt werden .

Die Gruppe » und Kreise sozialistischer Akademiker , dt « a"

der Tagung teilnehmen möchten , aber noch keine Einladung
kommen baben , wollen sich an die Geschäftsstelle der & @1. f *
Vcclin NW . 23 , Holsteiner Uret U) L wenden .
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b«, , Pa" 0,11 1 Mai von der Berliner redolutionäre » Arbeiter -
i ' * » « « * ( , « gesamte international « Proletariat gerichtet werden
Ifl** f - J "

lu dem gegen die Verschacherung der sozialistischen Grund »

| )(P
an das Kapital protestiert und die Weltrcvoiunon begrüstt

, m? ? der TiZlussion schlägt der Vorsitzend « Brühl vor , am

»fifC v dorinitlagS von drei groben Plätzen aus Demonstration » .
p « du . ch die Sladt zu veranstalten und von Nachmittag » �

Ei » �» n�n abzuseherr . Auf die Ausserdcrung des Genossen

o, - � dci der Maifeier mit Kn Kommunisten zusammen zu
di<!' Erwidert Genosse Weise , dast er versucht habe , sich in

ckrh - ar ™06 1,1' ' den Kommunisten zu verständige », dab «8 ihm

Slnt . *®r nicht gelang , Verbindung mit ihnen zu bekommen . Der

Mrit n' c' J. crc Verhandlungen in der Maiseicrsragc mit den
WKilssaziaiisten abzulehnen , wurde einstimmig angenommen .

« um Punkt

Haa ' e über die politische Lage .
Am gestrigen Tonntag sand in der Aula de » Lyceum » Greis - -

waldcr Ti raste 2ö eine Generalversammlung der aus dem Boden
der II. T. P. D. stehenden Wahlvereine Berlin » und llmgcbung
statt , du- zur Frage der M. Usticr und zur politischen Lage Stellung
nahm . Zum ersten Punkt der Tagesordnung berichtete WeiseUber die am 7. April gepslogenen Verhandlungen de » Zeniral -
Vorstandes mit der Leitung der S. P. D. und der Berliner Ge -
tverlscl >aflsloinmissicn zweckt gemeinsamen Vorgehen » bei der Ver -
anstallung der Maifeier , die aber zu keinem Ergebnis sührlen . In
Anbetracht deS verleumderischen MaueranschlagS anlastliai de »
letzten Generalstreiks und de » Verhallen » der £>. P. D. ans dem
«ätekcngreb jd - lug der Redner vor . von weiteren Verhandlungen
«b-usehc». ta cS die SiocktSsozialisten so wie so ablehnen würden .
stth aus den Boden unserer Mai - Kundgebung zu stellen , o » der
wir unbedingt festhalien . Genosse Weise verla » dann ein von
« r unabhängigen Fraktion de » VollzugSiate » unlcrbreikw »
Manifest, das am 1
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. Freiheit ' .
ersten Zeit viele Schwierig -

i ' p kbü " „ ä " uverwtndcn , so zeigte sich doch bald eine
W �»�vär�Sbewegung. Der geschäftliche Stand des Unter -

M u ; 1 Ji, ; 8 ist heule austerordentlich gut . sBraoolZ D i e A u f l a g e-
Ld soll die des . Vorwärts " bereits um 30 DUO

- �schritten h a b « u. lLedhäsier Beisall . l Erst als

ftl �Schleie Genosse Änlet über den Stand der

* hZ " " uch ' n der
i ? zu überwinden ,
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ackstsst H- i " * Leben getreten , sind wir jetzt zu der Autfassung
fj ; r"?,1ncn. dast eö zweck iii ästiger ist , die ganz « Masse der Genossen

jf Gen . r ,5�' iung geschäftlich zu interessieren . ES wurde eine
c0 j Denttli ?' last gegründet , in deren Salut zum erstenmal in

hsä Ii * «, ?. 1?� die Bodingung aufgenommen wurde , dab ausschliest -

ber - i . igiieder einer best im inten polilisclsen Partei aufgenommen

iv hat v Um dem GenosscnschaflSgesetz entgegenzukommen ,
i ,r(5 r

' c Peeb - Kom Mission den Ti c! „AussichtSrat angenommen .
. ■ gegründete Verlag hat graste Aufaabvn zu erfüllen ,

i «� hj. �>ie ' var die Herausgabe der Broschüre : Di « Wahrheit über

tctst dein �finer Stastenkämpf «. Mit der Mai - Zeiluug wird unler

stC L- ben « - » Freie Welt " eine illustriere Wochenschrift in »

iiiZi die nicht nur wi Berlin , fondern im gangen Reiche
' lii tioi - n» ü18 finden soll . Geplant ist auch die Errichtung einer

in 2 » r
u u n d l u n g. Ausgabe der Genossen ist es nun ,

tiorim Organisationen dahin zu wirken , dast eine starke Anteil -

ge t � der Genossciischast einsetzt . Der AussichtSrat ist scder -

«u »In lt , Auskunft zu geben und Referenten zur Verfügung
b». 's " ein Der Redner beleuchtete - dann die . Vrestsreiheit ' unter

% ballistische » Regierung , die dadurch illustriert wird , dast der

mli stl ' oe i t " das n o : wendig « Papier vorenthalten
fhyii, Tie redakliouclle Haltung d « S BlalteS ent -

vis l Lcilte Zweifellos mebr den Wünschen der Parteigenossen
sich Ar Ifang . — An den Bericht des Genossen Kü - ter knüpft «
doi, %% Dvbatt «, in der W u tz k e gegen die geplante Zahlung
test ! - , , i «" ZU 3 Prozent an die Zeichner von Anteilscheinen pro -
Wn s * Antrag , dem AussichtSrat und der Generalvcrsamin -
Anteil. Genossenschaft »Freiheit zu empfehlen , die eingezahlten
llenon , " ' ' 4= zu verzinsen , wurde mit grvster Mehrheit an -

Übe- Genossin Wurm forderte die Kreise auf , Veschlüss «
» nd ta t

•Irt de » BcgugeS der neue » Frauenzeituiig zu fassen

krrben sti ■mitzuteilen , damit die Höh « der Auflage beflim - mt

Uber�ie�"� Haas « «ohieit darauf da » Wort zu « inem Vortrag

Rustkand und Italien gegen hie drei Weltreiche England , Amer ' la
und Japan , wie eS von den Sozialdemokraten , die sich um die

„Sozialistischen MonaiShesde " scharen » propagiert wird . Unsere
Politik must daraus ausgehen , zu einer Freundschaft mit allen
Staaten zu kommen , zunächst mit Rustland� Den Kolonien
brauchen wir keine Träne nachzuweinen : Rohstoffe bekommen wir
in der ganzen Well zu WeUH- andelSpreisen , ivenn wir mit den
anderen Völkern in Frieden leben . Gegen jede neue Verhetzung
der Völker müssen wir Front machen . Dieser ganzen Polilik de »

Prestige , . des „ immer feste dvusfl ' sagen wir unfern immer
währenden Kamps an ! ( Lebhastcr Beifall . ) Nach kurzer Di » -
kussion , an der sich auch Genosse E a l l i e S und Z o S k e bctei -
ligten , fand folgende Resolution einstimmige Annahm « :

Die VerbundSgenclnIversmnmluiig der U. S . P. von Grast -
Berlin spricht den Streikenden ihre volle Sympathie aus , besen -
derS den in Berlin streikenden Angestellten der Metallindustrie
und deS BankgcwcrbcS .

Sie verlang ' , dast den berechtigten Forderungen derselben ,
insbesondere hinsichtlich des MilbestimmuiigSrcchieS der Ange -
stellten -Auijchüsse , sofort Geltung verschafft wird .

A' is dem vgllzngsrot .

politische 2a » « .

A führt « folgende » au » :

•"tnacirf,/0 i ' ' 1"' ' �8 « wird jetzt jeden Tag durch blutig « Flam »

soziciijs,/ . ? belcuchlct . d. « wir heute zusommrnsassend unter dem

¥ mit der fchtstiankel betrachten »vollen . Die Brutalilnt .

yl «tut „ n, " jachsisch « KriegSmin - ster in Dresden ermorde ! wurde ,
o uns ni - - - - - or» ! f. . . V f . fJ' . . rv _i _ _ Ü- fi JT.
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- mit Grauen erfüllen . Wie sind solche Talen möglich

iri .tcststl ' X Ncuring hat versügt , dast de » Verwundelen nur noch

SUna ? » o �" ' " 8 gezahlt loerden soll . sPsui l) Solche Vcrsü -

hat L» Ii' nicht nu - in Dresden erlassen worden . In Berlin

Iv«! , st, Sanitätspersonal eine » Lazarcltz die Arbeit nicdergclegl ,

l ' ann - " Wenfall « den Kranken dir Löhnung kürzte . Haasc gab
JÖieim

n Gespräch mit einem deulschuationalen Abgeorducteil in

nich « � wieder , in dem dieser sagte : Alml den » diese Regierung
Üe ' w den Reihet , der allen Soldaten vorgeht ? Wen

Ti ? «ji i verderben wollen , den schlagen sie mit Blindheit .

vnn „ ? e üiming ist blivd und sie bleibt blindl Schon hat NoSke

li chu, , 8t , dast «t T. Uppen nach Dresden schicken wird . Die

tnim - n, i "' 8' mit der diese Minister den Wünschen deS Volkes

haiin Y len , must da » Volk ausreizen . Ter Redner unterwarf
veu?. . w, Stellung de - „ Berliner TageblaltS ' zu der

svh �luttat in Dresden einer vernichtenden Kritik . Doch ' wnS

des n- Berliner Tageblatt sagen , wenn man die Red «

War 1 mstlen Minister » de « Innern Heine gelesen hat ? Wo

bei s. C1Ui �" e moralische Eulrüst nng de « Berliner TageblaltS
iuro��c- Ermordung wchrioser Gefangenen , wie Rosa Luxem -

fces Liebknecht » und Leo Jogisch ' S, bei der Verhängung
¥ binen stst StandrcchlS und der Erschiestung der SS uiischul -
iii bern trose ». ? Häl . e man tie Matrosen nicht ermordet , so »-

«» ftallipr Gericht übergeben , wie die 76 Gefangenen der Mar -

' s Jona f / »»( ! . d, nn winden sie sicher — wie 000 andere von den

nl ftettte t,
1 MärzcSmpse — beule noch leben . Der Redner

tie e , !' von Unabhängigen geleiteten Leipziger Generalsirei

. Ococi ' über , wo NoZtelrUppen hinlamen und sofort
tufruu " ' hr Leben verloren . Die Sprache des NegierungS -
®eiif ,

an tic Bergarbeiter des Ruhrgebiet » lästt sck)on den

ten frr. l1"®11' �n « m war dicler Erlast verössentlicht , da streik -
ihr fp9 OOO iKaiut ir . thil Die Slegieieuden haben nicht nur

sticht ». . Mische » Gewissen eingebüstl , sondern sie sind ja auch

trat : , f�' i , sie sind Gcsotigene deS Zentrums , der Bureau »

sich f. ' rr " üem aber der allen Generalität . Diese Regierung gräbt
(oft { sl k " 3 Gtob . f » ist nur traurig , dast e » so viele Opfer
B t ans

ci l " lange dauert . Die Berltaitung Däumig » ,
01m . ' • die auf da « Eden - xwtel hinweisen , mustten daS

hol he,?? Atbeitetfuja ' t in Wallung bringen . Da » Eden - Holel
Peter « " e Bedeutung in Deutsch ' and wie vor 80 Jahren die

�*5"l ?- Fcsturg in Rustland .
Lelckio !. »> « s w ä r I i g r P o k i t I k steht nach wie vor im

Tot ! JL ��llogenheit , wa » Genosse Haase durch zahlreiche
schritt ' ollem durch die Haltung Eozbcrgerö , desicn Dcnk -

Unier . nächste » Tagen verösfenllicbt wird , belegie . Al »
tari - st Vauptausgabe bezeichnete er die Gewinnung der Prole -
Arbeit. " ' Länder für eine einheitliche anSwärlige Polilik . Die
davon ""it immer grösterce Wuckst ihre Siegierungen
däuir . holten , andere Völker zu ve geimiltigeik . Er zerpflückte

«e#v Gedanke « « nr » Koiuineulaibuudc » mit Frankreich .

Der VosszugSrat nahm in einer am 12. April stattgef - . indcnen
Sitzung den Bericht der Kommission enlgezcn , die mit der Ge -

werlschasl » kommission in der M a i f e i e r f ra g e verhandelt hat .
Die in der dortigen Sitzung vorgelegenen vier Resolutionen wer -
den den politischen Parteien zur endgültigen Beschlustsassung
überwiesen .

Tann beschäftigt « sich die Sitzung mit den Differenzen in
der Metallindustrie , über den Entschlust , für Sonntag bormittag
eine Sitzung , zweck » Verhandlungen mit den beteiligten Par -
teien einzuberusen , haben wir schon berichtet .

Die Berichterstattung d- S Vorwärts von den

Sitzungen des VollzugSrate » war wiederholt Gegenstand einer
Aussprache und wurde hrerzu von dem Genossen Frank folgende
Erklärung abgegeben :

„ Die sozialdemokratische Fraktion erklärt , dast «die Berichte
de » VollzugSatc » nicht dazu - benutzt werden dürfen , um in

irgendeiner Form gegen den Vorwärt » zu Hetzen . Die Kritik
dem „ Vorwärts " gegenüber muh de » Mitgliedern fotvie den

Organisationen der fozialdemokratischcn Partei vorbchali ' pn
bleiben . Die fozialdemokratische Partei lehnt eS enhschieden ab ,
die U. S . P . bei Angriffen auf ihr Parteiorgan zu unterstützen . "

Demgegenüber wurde von dem Genossen Malzahu erklärt ,
dast e » Ehrenpflicht der Press « wäre , die Bericht « de » Vollzugs -
rates objektiv wiederzugeben .

Ein Antrag , den . Vorwärts " bei der Berichterstattung aus -

zuschliesten , wurde zurückgezogen und folgender Beschluh yefastt :
„ Der VollzugSrat möge beschliesten , daß jeder Sitzungsbericht

de » VollzugSrates an die Presse von seinen beiden . Vorsitzenden
oder von den zu bestimmenden Vertretern verantwortlich zu zeich -
nen ist . "

Austcrdem wurde beschlossen , den . Vorwärt » " von folgendem
Deschlust in Kenntnis zu setzen : .

„ Der VollzugSrat teilt dem „ Vorwärts " mit , dast der De -

ficht vom 9. d. M. dem Beschlust de » VollzugSrates nicht ent¬

sprach und ersucht den „ Vorwärts " , in Zukunft die Berichte de ?

VollzugSralc » nur fo zu bringen , wie sie dieser ausgibt . "
Weiler wurde beschlossen , folgenden Brief an die Reich » -

F e t t st e l l e zu richten :
„ Dem VollzugSrat , Abteilung Kommunale Arbeiterräte ,

ist bekannt geworden , dast die ReichSfeltslelle die Verteilung
de » amerikanischen Schmalze » und sonstiger Fette
durch eine Händlergruppe vornehmen lassen will . Da die Fett -
stelle Grost - Bcrlin zmei gute Räum « zur Lagerung und Ver -

teilnng besitzt , verlangt der VollzugSrat , dast jeglicher Zwischen -
Handel und die damit verbundene Verzögerung und Verlcilung
unterbleibt . Die Fcttsiclle Berlin mug direkt beliefert werden
und hat die weitere Verteilung durch die Kommunen zu er -
folgen . "

Nachstehendes , vom Oberkommandierenden No » k « an da »
BekleiduiigZamt gerichtete Schreiben war ebenfalls Gegenstand
der Diskussion und wurde zur Erledigung wieder einer ! tom -

Mission überwiesen .
. . An da » VckieidungS - JnstandsetziingSamt de ? Garbe - Korp » ,

BerNn .
Di « Angestellten des Amte » , die Tchneider Maker , Grasthoff

und Kirschnucr sowie Frau Sridcnsaden und Frau Markgras sind
sofort zu entlassen , da sie bei den Cieikuirruhen die Arbeiterschaft
de « Amte » gegen die Regierung aufgehetzt und sich an den Un .
ruhen beteiligt haben . Die Betriebsräte der Dienststellen M. L
und M 4 sind aufzulösen und in geheimer Wahl neu zu wählen .

pp . v . s. d. Oberkommando
der Ehef de » Generalstcrbe ». "

Ganz wl « früher , nein , noch schlimmer , llnd wir leben unter
elner sogenannten sozialistischen Regierung . Die Tatsachen reden
eine deutliche Sprache , sie sprechen für sich .

Nclchskongreb der Cisenbahnarbelkcrräle Deutschlands .
Am 23. und 24. April d. I . sindel in Berlin ein Kongrest

der Eisenlahn - Arbciterräte mit nachstehender Tagesordnung statt :
1. Bericht vom Re>' ck8kongrcst Franksuri a. M.
2. Bericht de » provisorischen Eiscnbahn - Zcntralrat ».
8. Rätesystem und Gcwerkschasten .
4. Verschiedenes .

Die Delegierten wollen bi » 20 . April Tag und Ankunft in
Berlin an den Kollegen Kurt Ulrich , Berlin SW . Ol, Plan -
Ufer 10, mltteUen , damit jür Unlcrbringung Sorge getragen
Werben kann ,

vrbciterrat der Ersenbahn - Direkiion Berlin .

Die Schlächiergesellen fordern Vertretung im Schlacht -
hauskuralorium .

Am 8. April fand eine sehr stark besuchte Mitgliederversamm -
lung des Zenlralvcrbandt » der Fleischer t Sektion Engrosschiächter )
im grossen Börseusaal de » Viehhofes stall . Nach « inem politischen
Vortrag wurden die Mollegen Kästner und Fleul in den Sektion » »
vorstand gewählt . .

Ferner wurde ein Antrag einstimmig angenommen , diesem -
gen Kollegen aus ein Vierteljahr von der ArbeitSvcrmillelnng
auszuschalten , welche die gnnze Kriegszeit hier gcarbeiiei haben .
Dafür sollen KriegSrcilnehmer eingesicllt werden . In einer Not -
läge befindlichen NichtfricgSteilnrhmer sollen berücksichtigi werden .
Zu diesem Antrage wurde eine Kommission von drei Kollegen
gewählt , der e » obliegt , festzustellen , ob eine Notlage vorliegt oder
nicht . Kollege Rosin verlangte , dast dir Gesellen , der neuen
Zeil entsprechend , auch Vertreter in , Tchlachthofkiira .
I o r i u m sowie in gewcrbi ' chrn Kommissionen und Ausschüssen
haben müssen .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen , die den
beiden Eladivcrordnctcirsraktionen übermiileli werden soll :

„ Da im Echlachthoskurawrium zivei Bürgerdcpuiierte Sitze
haben , berlangen die Gesellen , dast der neue » Zeit entsprechend
inindeslcir » ein Sitz einem Vertreter der Arbeitnehmer zitge »
sprachen wird . Die Arbeitgeber haben überall ihre Vertreter in
Kuraiorien . Ausschüsse » und Kommissionen , nur die Arbeitnehmer
warn dicjeuigcn , welche nie nach ihrer Meinung gefragt wurden
Die organisierten EiigroSschtächlergeiellen verlangen , da sie der
tiommuue gegenüber dicixlhen Pervitichtungen babe « wie die Ap».

belkgebee , auch gleiche Recht «. Sie fordern Hinzuziehung ! Ihres

Vertreter zu allen Fragen , welche ' im Interesse des Gewerbe » ixl

Kommune erwachsen .
Die Versammelten vertrauen auf den sozialistischen Geist der

Parteien , welcher der neuen Zeit Rechnung trägt , und erwarten

schnelle Erfüllung ihrer Forderung .
Die Versammlung protestiert dagegen , dost die Fettwaren ,

welche der Kommune Berlin von der Eiilrnie geliefert wird , in
die Hände der Unternehmer gegeben werden . Auf dem Schlacht -
hose stehen genügend Räum « dem Magistrat unentgeltlich zur Ver -

stigung . "

Gärtner ! Gartenarbeller ! Eartensrauen ! aus der Land -

fchastssärtnerci .
Tie Verhandlungen mit der Arbeitgeberorganisalion ,

um einen Neuen Tarif nul zeilenlsprrchenden Löhnen zu erzielen ,
haben sich zerschlagen . Die Versammlung der Vereinigung
deutscher Gartenarchileklen und LandschaslSgärlner im Verband
der Haudelsgärtner hat am 10. April «inslimniig beschlossen , d>«
Forderungen der klrbeilerschast abzulehnen . Die sreigewerksäiast .
liche Organisation , der Verband der Gärtner jind Gärlnerri -
arbeite «, l�t! noch einmal durch Anrufung de » Schlichtnngsaris -
schusses für Grost - Berlin versucht , den Lohnstreit gütlich zu regeln .
Eine am M i ! t w o ch , den 10 . April , slattsindende
G r u p p c n v c r s a m m l u n g wird weitere Beschlüsse fassen . Ist
bis zu diesem Tage keine Einigung erzielt , so empfiehlt die Or -

ganisalionSleitung für kommenden DonuerStag den Streik .

Die Nechlsanwaltsangesielltcn .
Die Angestellten der Rechtsanwälte zählen wohl zweifellos zrt

den schlechtbezahltesten Angestellten oller Branchen . In mehreren
überfüllt gewesenen Versamim . lungen heben sie. sich entschlossen ,
ihren Arbeitgebern auch Forderungen zu unicrbreil . n , damit sie
durch eine «uSrciitfende Bezahlung in die Singe versetzt loerden , ihr
Leben zu fristen . Der Berliner Anwattverein hat nuamchc auch

zu einer seiner letzten Versammlungen auerkannl . dast einle Not -

läge der Angesiellten vorliegt und dast eS mrtwerrdig ist , in vielen
Bureaus die Verhältnisse aufzubessern . Er hat zu divfem Zweck
eine Kommission gelbildet , die mit der zuständigen Organ isiri - an
der Angestellten , dem Verbcrnt der ButeauSangestellten , in Ver -

Handlungen betrefsS Alifchlust eines Tarifvertrages eintreten soll .
In einer am 10. d. M, stattgesundencir wied . rum äusserst zahl -
reich besucht gewesenen Versainimlung ersialtele Kollege Bauer
vom Verband der Bureauangestellten den Bericht über den Stand
der Vethandlungen . In der äusserst lebhasten DieirEfroir wurden
wiederum viel « Fälle vorgetragen , in denen die Ehess es grund -
lätzlich ablehnen , mit den Angestellten über ihre Wünifche zu uet «
yandeln . Insbesondere wurde Beschtver�e geführt über die Mast »
regelung , welche feiten » der Herren Geh . Justiz ra t Lisco ,
Justizrat Becherer und Justizrat Mühsam norge -
nommen wurde , und zwar an Familieirväter , die zum Teil al »

Kriegsd il nehmer zurüchgeiehrt , Aufbesserungen ihrer Gehälter ge -
fordert hakien lizw . Aenderungen in Burrauverhältnissen bezüglich
der Arbeitszeit gewünscht habe » . ES wird bemerkt , dast der

Schliel/tungSauVschust in diesen Fällen sich zu Gunsten der Auge -
stellten «nlschieden hat und dast trolfdem die Amoälde ihren

Hcrrenftanbpunkt geltend gemacht haben und diese k. ngcsiclllen
sofort entlassen haben . Die Versammlung beschlost , dem Ber »

liner Nnwaltverei » noch eine Frist von einer Woche zu stelle »,
innerhalb welcher die Verhandlungen nunmehr zum Abschlust ge«
langt sein müssen . Nach Ablauf dieser Frist soll eine weitere Ver -

sammlung über da « weitere Vorgehen Beschlust fassen .
Ansterdem wurde für die streikenden Kollegen in der Metall »

Industrie und den Bankbeamten In einer Resolution die Sym¬
pathie der RcchtSanwal ' tSangestellten auSgesprcichen.

Tarisbewegung im Versicherungsgewerbe .

Im VcrsichcrnngSgewerbe soll < m Stelle de » vor einige «
Wochen abgteschl offenen GehaltSprovisorium » « in fester Tarif «
vertrag geschaffen werden . Um diesen Abschlust zu beschleunigen .
haben die drei beteiligten Arbeitnehmerverhände , der Zentral -
verband der Handlungsgehilfen , der Verband der Bureaua ngeslell -
len und der Verband der Deutschen VersicheningSbeamlen , an
der . Arbcitgeberbcrband für da » deutsch « VersicherungSgewerüe
eil Schreiben gerichtet mit der Aufforderung , noch vor Ostern mit
den endgültigen Verhandlungen über den Tarifvertrag zu be-

ginnen , darnitder Abschlust desselben noch bis Ende April getäligt
werden kann . Gleichzeitig wird der Arbeitgeibcrverband ersucht ,
sein « genaue Stellungnahme zum Milbe st im -
mungSrecht der Angeftellten - AuSschüsse bis spä -
testen » Montag , den 14. d. M , mittags 12 Uhr , an die genannten
Verbände dekairntzrigeben . Diese wollen keinesfalls warten , bi »
die Verordnung der Reich » regicrung erschienen ist .

Erfolgreiche Tarlsbewegung im Brauerekgewerbe .
E- ne in den Musikersälen tagend « Versammlung de «

Brauerciarbeitcr nahm den Bericht de » Kollegen Hodap
über die mit den Unternehmern gepflogenen Verhandlungen betr .
Abschlust eines neuen Tarife » entgegen . Dem entschlossenen
Willen , den berechliglen Forderungen der Arbeiter eventuell durch
Streik Nachdruck zrl verlebten , ist es zu danken , dast diese For -
derungen fast restlo « bewilligt wurden . Der Wochen lohn
wurde für gelernte Arbeiter auf 120 M. , für ungelernte Arbeiter

aus 115 M. seslgesetzt . Für diejenigen Arbeiter , die inicht drei¬

schichtig durck ) arbei ! «n. beträgt die wöchentl che Arbeitszeit
40 % Stunden . Auch in der HanStrunkfrage wurden die
Wünsck ) « der Arbeiter erfüll ! , die Entschädigung für das nicht ge -
trunkene Liter Bier wurde von 10 auf 24 Pfennige erhöht . Die
geographisct ?e Festlegung de » Tarisgebietes Grost - Berlin harrt noch
der Lösung , Aufgaix der VerlrandlungSlommiision wird eS sein ,
das Olebiet so weit wie möglich zu gesialwn . . Auch die Arbeit » -
verhälln - . sse der Psörlner und Wächter , deS FahrpersonalS und der
im Berufe l >esck>äftiglen Frauen sollen mit anderen Neben fraget '
m einer Sitzung am Dienstag noch ' «regelt werden . Am 1. April
tn Kraft tretend , ist die Dauer de » Tarife » auf ein Jahr sei ige setz!
worden . — Nach kurzer Diskussion fand der Tarif «. insiimmig «
Amiahme .

TSpser . In einer gut besuckrten Veriammknng der Töpfe « ,
die am 10. April im Saal 1 de » Ecwerkschafl »Hauses tagte , wurdi
der Perlreter für den Arbcitcrrat gewählt . Kollege L e m h ö f e r
kennzeichnete mit einigen Worten die graste Bedeutung der Wahl .
Die Arbeilerräte sollen keine Dekoration der Revolutia » sein ,
auck� dürfen sie keine , nur redende KorilroNinstanz gegenüber den
Bebörden werden , sondern ihnen gebührt in der revolutionären
Zeit , dast sie alle Macht der Arbeiterschaft verklörpern . Deshalb
empfahl der Redner den Versammelten , jeden Kandidaten zu
befragen , über Zeit und Rickrtung seiner Verbands , und Partei -
mitglredsck ' ast . In der Aussprache »nterltützten alle Redner die
Meinung , dast den Arbeiterrätcn alle Macht gehört , während
Kollege Ke mm nitz sie nicht als liolitischc Faktoren gelten
lassen wlll . Bei der Wahl wurde Kollege Lemhöser , der
sich zur Kommunistischen Partei bekanule , fast ein -
stimmig gewählt .

Der Rrdnerkne » de ? Fraktion der tt . S. P. D. - ArbelteHUe
findet heute abend um 7 Uhr In den Zelten 23 statt . De «
FraklionSvorstand .

Arbeitslose LlchtenbergS . Am DlcnStag , den 15. April 1910
nachmittag » 2 Uhr , findet im Gase „ Bellevue " , Haupl st raste 3,
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Arbciteloten '
rate ». 2. Bericht vom ReichSkongrcst . 8. Verschiedenes .

Aernmulatoren - Jabrik A. . G. Versammlung aller Augestellie »
Dieirötag 11 Uhr im ASkauier , Anhallstr , 11. Der Uchuterrat ,



Polizeiliche Llebergrisie .
f ÜSIs - Joir Bereits Berichteten , sind wiederholt Bei den Straßen -

je . tläufern Exemplare der „ Freiheit " und der Broschüre „ Die
Wahrheit über die Berliner Straßenkäinpfe " durch Schutzleute
Beschlagnahmt worden . Der Verlag der „ Freiheit " ist
dieserhalb bei dem Berliner Polizeipragoeulen rweniuig ge¬
worden . Herr Ernst versicherte , dag ein Beseht zur Beschlag -
nähme nicht ergangen sei . Es läge ei » bedauerlicher
U ebergriff der unteren Beamten vor . Die Reviere seien
dementsprechend angewiesen worden .

Wir geben uns mit dieser Erklärung zufrieden , verlcmgcn
aber , dag die BeanUen , die die Beschlagnahme vorgenommen >

haben , zur Rechenschaft gezogen werden . Es liegt hier nicht ein j
„ bedauerlicher Uebergriss " . sonderu ein grober Rechlsbruch ;
vor . Durch das eigenmäästige Vorgehe » der Schutzleute erwächst
den Stragcnhändlern und unserem Verlag außerdem ein

finanzieller Schaden , auf dessen Ersetzung wir un »

hedingt beharren müssen .

Llm den Entlassungsanzug .

In Tasdorf bei Rüdersdorf waren Negierungstrup -
den iinquartiert , die am � März nach Berlin rückten und nur ein

Wächlommando zurückliegen . Zurückgebliebene Ülegierungs »

sol baten machten in einem Lchal dasür Stimmung , dag jeder

frühere Soloa ! sich von der in Tasdorf befindlichen Kammer

enen Enilassuugsanzug holen sollte . Es gingen dann

euch wirklich vier Mann zu dem Leutnant Brenneisen als Bec -

Walter der Kammer und verlangten für IT Mann , die sich >m

Lokal befanden , Enllassungsanzüge , deren Herausgabe aber ver -

weigert wurde . Die Folge dieses Vorganges war eine A n -

klage gegen neun Tasdorfcr Einwohner , welche
! er Teilnahme an dieser Forderung beschuldigt sind . ES soll�da -
bei nnt ? ln >ocndunz von Waffengewalt gedroht worden sein . Drei

eingeklagte geben zu , auf der Kammer die Herausgabe der Sachen

verlangt , aber nicht mit Massen gedroht zu haben , da sie solche

uichi besessen hätten . Die übrigen sechs Angektagte » bestrcilen ,

iiberhaupt an dem Vorfall beteiligt gewesen zu sein . Unruhen
und im Ort nie gewesen . Der als Zeuge ueri ; gii ; mc»« Leutnant

Brenneisen gibt an . Bei den Verhandlungen fei von einige » der

Rngektagten mit Gewalt »gedroht worden , später wären alle von

ihrer Forderung zurüLgetrcten . Der Anklagevertreter bcan -

tragte Gefängnisstrafen von 3 Monaten bis zu 3 Jahren Zucht -
BauS . Der Verleidiner RechtsanwaU Dr . Eoßmaitn beantragte
für sämtliche Angeklagten Freisprechung , da auch die drei
erden Angeklagten nur durch die Anreizung unzuverlässiger Re -

giorungssoldaten EnilassungSanzüge haben wollten . Besitz von

Waffen sei ihnen nicht iiachgcwicsen worden . Die übrigen sechs
Leute seien gänzlich unbeteiligt gewesem Das außerordentliche

Kriegsaericki fällt folgendes Urleil : der Arbeiter KarlSchauer
crbält " drei Jalire und sechs Monate Gefängnis ,
der Schlosser A l t m a n n und der Arbeiter Lukas je
drei Jahre Gefängnis , da sie sich des schweren Aufruhrs

schuldig gemacht haben , und die Autorität des Militärs auf jeden
Fall gewahrt werden müsitc . Die sechs anderen Ange -
k tagten wurden loslenlos freigesprochen .

Ter Kutscher Albert L i ch t w c i st soll sich an den Kämp¬
fen gegen die RegierungStruppen in Lichienberg beteiligt lzabcn .
Sein von ihm zugegebenes Vergehen hesiand darin , dast er ciiicin

Ausständigen , der einen Flammenwerfer zu ! ra >. . porliereii hätl «.
gezwunzenermasten das Gewehr irug . Eine Beteiligung am

Kampf wurde ihm nickt nachgeiviefen . Das Gericht erkannte de ? -

halb auf Freisprechung . Der Anklagevertreter , der ein Jahr

sechs Mvttate Gefängnis beantragte , glaubte den Ausspruch tun

zu müssen , die Zeugen wagen es aus Furcht vor späteren Folgen

nicht , belastende Aussagen zu machen . Uns haben die KciogS -
gerichtZverhandlungen aber bisher gezeigt , dast die Verhaftungen
meist die Folge von D e n u n z i a t i o n c n aus p c r s ö » -
l ich er Gehässigkeit sind . Denn sonst würden die Veran -

lasser von Verhakiungcn und Anklagen den Mut aufbringen , selbst
als Zeuge vor Gericht zu erscheinen , und nicht , was fast durch -
tvcg zu beobachten ist , unbeteiligte Leute als Zeugen benennen ,
die dann natürlich nichts Posilives auszusagen wissen .

Etadloerordnetensitzung in Neukölln .
Die Sitzung am Freitag stand wieder einmal im Zeichen .

hdHi ' er Nnscinandersetzungen zwischen den RechtSsozialiflen und

unfern Genossen . Eingangs der Sitzung gab Genosse SkewerS
eine Erklärung ab , wonach er seine Behauptungen in der Sitzung
am 21 . März , die Mehrheitler wären m �. schuldig am Einmacsch
der weissen Garde in Neukölln , voll und ganz ausrecht erhalte .
Ebenso habe er dem Stadtrat Brunn gegenüber nichts zurück -
zunehmen . Tie Magistratsvorlage betr . Errichtung eines

Wohlfahrts - und Jugendamts wurde mit dem Zusatz -
antrag unserer Genossen , kommunale Kinderhorte und Jugend -
Heime zu errichten , angenommen , nachdem dieser Äniiag
vom Genossen Schneider begründet und durch Genossich Sin -
n e ck o befürioortet worden war . Die Wahl der unhesolde -
ten Stadträte , die hierauf vorgenommen wurde , ergab
iolgendes Resultat : Gewählt wurden : die Rechts - sozialisten
W u tz k ! . K ö h n . I a ck . Dr . Silbersiein . Kutzki , Eon -

irad , Schuch . Von der U. S . P . die Genossen Beerwald ,

j ' L oh in . Gott schall . Lach m und . Fritz Schulz und

s W i e l e p p. Von der Bürger ! . Verein . Herr N i c tn e tz.

Hierauf wurde die Anfrage , unserer Genossen betr . Rot -

istandsar beiten verhandelt . Genosse Höhne begriu . dete
ieseü « in durchaus sachlicher Weise . Dem Sprecher der Mehr .

Heitier , Herrn Kunze , blieb es vorbehalten , die DeBalte , die
bis dahin durchaus varlameutarisch verlaufen war . auf ein nach
keiner Auffassung höheres Niveau zu Billigen . ES war eine wüste
Schiinpscede gegen die bösen Unabhängigen , welche Schuld an der

AvbeilSlosigkrit sind , und auch daran , dast kein « Lebensmittel aus

dem Ausland kommen . Auf die Sache selbst ging weder Herr
Kunze »och sein Fraktionsgenosse ein . Nach längeren Ausein -

aiide . s . tzungen zwischen Vertretern unserer Fraktion und den

Rechtssozialisten beantwortet Herr Baurai K> a h n namens deS

Magistrats die Anfrage , indem er auf die Millionen , toelche bis

jetzt für Arbeite » in den Etat eingestellt sind , hinwies . Einen An -

trag der Rechlssozialisien betr . kommunaler Lebens -
mittel und Kohle « Versorgung versuchten die Bürger -
lichen durch einen Vertagungsanirag zu verschleppen . Der Ver -

tagungsamrag wurde aber abgelehnt und Scholz sRechtSsoz . )
begründete nun ausiührlich den Antrag der Mehrheitler . Tref -
iert ( Bürge rl . Vergg . ) sprach dagegrn und liest alle alten Laden -

Hüter der Bürgerlichen gegen die Sozialisierung los . Rost ( Dem . )
führt dann noch einen Eiertanz auf , indem er u. a. erklärt , keine

Partei sei gruiidsätzlich tveder Gegner noch Freund der Soziaii -
siertinq . Unseren Statrdpuntt vertrat Genosse Schildhauer .
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien
angenommen . Nach Erledigung einiger kleineren Vorlagen .
u. a. eines Antrags unserer Genossen , betr . Gleichstellung
der Krieger srauen mit de » Erwerbslosen , der
a n g e n o in u, e n wurde , war Schlutz der Sitzung nach sieben -
stündtger Tauer .

Lichienberger Skadtverordnetenversammlung .

In der Sitzung am Donnerstag wurde nach Erledigung ver -

schiedener Wahlen von Armen to m m !sfione n, Armenvorftehern und

Stellvertretern , einer Kommission zur Regelung der Tumult

schädcn usw . in die Etatsberatung für . daS Jahr 1019 ein¬

getreten . Der Etat bietet den besten BQveis , dast mit der Srlassulig
eines Grost - Derlins nicht lange zu zögern ist , denn die finanziellen
Schwierigkeiten der nördlichen und östlichen Vo' or ! « bilden

geradezu eine Gefahr für den sozialen und kulturellen Aufstieg
dieser Orte . Ter Eia ! schliestt mit einer Eimtahme und Ausgabe
von 52 . 8 Mill . Mark ab gegen 35,4 Mill . Mark im Jahre 1018
und 20 Mill . Mark im Jahre 1014 . Tie Echitldenlast Lichtenbergs
betrug im Jahre 1014 53 % Mill . Mark und stieg mit einigen noch
schwebenden Anleihe » auf 137 Mill . Mark , von denen aber 41 T
Mill . Mark vom Staat und Reich zurückzuerstatten sind , so dast
eine talsächliche Schuldenlast von 95 % Mtll . Mark vorhanden ist .
Die Volksschulen erfordern eilten Zuschust von rund 2 % Mill .
Mark , das Rcalgtiiniiasium mit Realschule , das Jahn - Gymnasium ,
das Cäziüen - und Pestalozzi - Lyzeum mit Mädchen - und Knaben -
schule » crsorder » einen Zuschtist von rund X Mill . Mark . Nach den
Ausführungen des StadtsynöikuS ruhen im Srboste des Magistrats
grosse Pläne , von denen aber im Etat , mit Ausnahme der Ecrich -
tung einiger neuer Spielplätze und Wiederherstellung der alten ,
nichts zu finden ist . Unser Redner , der Genosse Witzle , eni -
wickelte unser Kommunalprogramm und gcistelte schart , dast der
Magistrat wohl grosse Pläne habe , aber die Verwirklichung auf
sich warten licste . Nicht den elementarsten Forderungen der neuen
Zeit sei Rechnung getragen . Redner kam zu dem Schluß , dast es
an der Zeit ist, dast der Magistrat verschwindet , um neuen ein -
sichtigeren Kräften Platz zu machen . Auch die Rechtssozialisten
forderten , dast der Magistrat den Platz räume , damit der neue
Geist auch in die Dunkelkammer des Magistrais einziehen kann .
Herr P l o n z von den Bürgerlichen dagegen forderte namens
seiner Fraktion die Magistratsvcrtrcter auf . zu bleiben , bis ihre
Wahlzci ! abgelaufen sei , da sie ja kraft des Gesetzes auf ihrem
Posten stehen , die Sladwcrordnctcnversammlung dagegen nur auf

dem verordnungZwege zustanbegekommeit rfr . « einer

nach ist das ungesetzlich , weil die damalige Regierung n�
Mehrheit des Balles hinter sich gehabt habe . Doch fckeu, - v

Rechtsbruchsschmerzen des Herrn Plonz nicht so groö�irja
denn auch er übt sein , Mandat als Stadtverordneter au - - - - ,

lich wurde auch wieder über die hohen Lonne der Arü. tt - �
die Faulheit der Arbeiter , die lieber arbeitstos sind und

losenunterstützung einstecken , gejammert . Genosse @
Haupt wies aber sofort diese Beschtutptung zurück . ->

wurde dem Etatsausschust überwiesen und dte onentltche w ■

vertagt .

$!' ■
Lichtbildvorträge für Erwerbslose und Arbeiter , - a

tag . 14. April : Im Institut für Meereskunde . E
�

st taste 35/36 ( 5 Uhr ) Dr . Behcmann über : Lam. �. . ,
Völker des kernen Ostens ( Fortsedung : Fahrten zu den

in sein und Vulkanen im S' illen Ozean ) . — Jni idaeme

f
( 5 Uhr ) Prof . Dr . Diebs über : Vflan - enwelt und RaW ' ,,

der - warmen Länder ( Fortsetzung : Die Pflanzenwelt der « . m -

Mittwoch . 16. April : Im Königstädtickch «, , Realgyw

Elisabeihstr . 57, <58 ( 6 Uhr ) Dr . Brühl über ; Die

Meeres ( Forlsetzung : Schildkröten . iPale und Robben )

Institut für Meereskunde <5 Uhr ) Prof . P. BchrenS u

Sckönheit an den Werken der Technik . — J » > Eacuiei ->

Lichtenberg ( 6 Uhr , Dr . Guttmann . über : Da ? L' . ed tm

leben ( mit gesanglichen Erläuterungeu und unter M»

der z - cspella - Chorveretniguiig des Berliner Volisckor . .

setzung : Das letzte Jahrhundert de - Volksliedes ) . — DO , �

tag . 17. April : Im Jnststul für Meereskunde

Dr . Behrmann über : Länder und Völker des

( Fortsetzung : Eine Forschungsreise durch Nau - Gw

Sonnabend . 10. April : Im Eäcilteii - Lnzeum .
( 6 Uhr ) Dr . Spethmann über : Nordische Fahrten lF�. .
Dänemarks Küste » und Städle ) . — Im Hörsaal des 1 „,1
Versuchsamtes . Königgrätzer Strasse 20 ( 6 Uhr ) Dr . Hö/f . T,
Ckemie und Wirtschaftsleben ( Fortsetzung : LanTvtrtl .

Chemie ) . - Eintritt 10 resp . 15 Pfg . für jedermann . J
3? crnnfta ! lunnen der fiünfUenfchcn Gruppe . M» '

Komödien , bearbeitet von Dr . Erich Fischer : �
14. A p r i l : Im Geiverk >' chaf : shanS . Engelufer 15. Begu »

Eintritt 60 Pfg eiuichlicstlich Kleiderablage .

tehensm ! tte ? talendsr .
c>iStocksTegel . Aus Abschnitt 14 der Kroh - Berllner Lebe. . .

homiittu 25U ( flcanim ameiilianlschc » Weizenmehl zur Aue >r -

Med ! tionu ohne Äoruomeldung von AUttwoch . den 16. cv, -•

( Beschästen entnommen werden . Der Preis beträgt 1. 08 >"•

X Pfund . . _ „■
Treptow . Auher den üblichen Nationen : ISO Gramm �

auf Adichrutt III der © oB- SetUnct Lcfaensmiilethatle und 1�, y
Nuhcmittel , zusammen olw Söll Grr . mm. an » Abschnitt 1 "' lig. » . n» i eiw- (JM)u ••••>. vi. »»»I--- � . ..., —-• f — i—# . *jjj
Berliner Leben - miiiellracte , 250 Eraiiim Auelonbsmenss
schnitt 14 der G est - Perliner Sebcnamillclhorle , 250 GrammiZ - oernr . er teucnonimeinaiie , vuiuiu . ' -

bschnin 19 der Perlin - Treplomer Lebensnii - g #
oer Brelin - Treplower Elerd . arle gelangt I

Ausgabe . Si . i Kinder bi « zu ü Jahren werden auf oesonderfjj »
scheine 125 Gramm Cchoboladei . pulver oder 125 Gromni '
verreilt . Aus Abschnlli S der Pellin - Trepiower Houshal . sI » EM
fällt für Verliii - Tieptow Mille 1 Zitrone oder 1 Apfelllne .
frei stehen zum Veikaus Weihdohlsauerdrout , Törrobstweib » i

Gewürz in allen einschlägigen Geschälten .
etonhen . Am Dlcna ' . ag , den 15. b. AI. , gelangt zur . : . r

Für Kinder bis einschließlich 14 Jahren 250 Gramm Kahce , EM
sonen übet 70 ssahre 1000 Gramm Kodes : für sämitiche�
empsänger CO Gramm ©eiftenuiehl und aus die Zetbec
Karlosscldarie Kartosseln .

V. m den Org�nisallsnen .
Krei »

aben - Z
Tei ( ow - DeeSkrw . Für im Wahlkreis 4 für den

legcnen Oric findet am DienSiag , den 15. d. Mts . , a .
in Johannisthal , Rathaus , Zimmer 21 eine Konfcr�
Erscheinen aller U. S . P. - Gemeindevertretcr der ut

Wahlbezirk liegenden Orte ist dringend notwendig .
C. Wahlkreis . Achtung ! Heute , Montag , den

abends 7 Uhr , an bekannter Stelle V o r st a n d s s i tz u » ->>
Neinickcndorf - West . Am Dienstag , den 15. April .

6 Uhr , findet von den C ßefannten Zahlabendlokalen e]vj
Flugblativerbreitu n g statt . Die Genossen w- stsj

sucht , sich zahlreich dazu cinzusiudcn . Der

zleii�Veranlirortlich für die Redaktion Alsred Wlelepp ,
Verlagsgenosfeiischost . Freiheil " . e. G. m. b H , Berlin . J T- «

Lindendruckiorei und Verlogsgelelllchalt m. b. H. . Echillbaus »
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Elfleas�IßlsriiclisSchüüsrung der letzten Berliner Ereignisse
Soetoen erschienen . Zu beziehen durch unsern Verlag
und Speditionen , Buchhandlungen , Zeitungshändler

MNWZMM - AM „fREIfiElT " g. G. m. b. H.
Esrlln . SeiiiilioiierSsmn iz

w» .

7 ' :
Der Sozialist .

Css rühcr Sozialistische Rualflndspolitik ) .

2' . aa ' ostSuzlge ■jojlaldemofrötifche OTochenfchrift -

( erausszczeden von

Dr . Ruck . Brcltscheick .
Ayter ständiger Zilitivicfung von:

H- Bloch , H. Haase , Ii . Koutefy ,
ft . Stern , H. Sttobel u. a.

Ndmui- iwc . 1° olerreljährtlch z Mk. Cinrelnnmm - r ?o Nä
H. - : « lung . m im 4 au zugcdcn b«l ä « nächstem Poj . anüolt
um ' ' cm >peiiit «urcn der Jrelbcir , rdet in die «üup ' .
C. piuitfon urtleibco , Üctiin Ti2V 6, Schlfsbautidamm 19 / V. /

» 090 . » L tSTHS S « I7 ? 0 » 53 « aec ;

[ SXLB
» für Vcreuie . ( lesclKchaften . Tanz -
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Die Funktionäre der

5; Abtlg . wünsch 11 dem
Genossen
Wiihslm Dentzer n . Frau
Zelterstr 27, viele herz¬
liche O ückw piisc1 e
zur s : ib3rnen Hochzeit .

Bm Spii
Die Spedili der «Freiheit **

befindet sich bei

# ßprUWelWl
ander Charlottenbrückc

ß |

4

üard ' eUcrv . . . veren . pr ° C°
Auswahl , verk . billig . Kaden .
Neukfiiin . Schinkestr . 25, Lcke
Ko ibaser Oamm.
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Ansz eh' (seit , Ulrich , ( Jcker -
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Varlagsgcnossenschaft „ FREIHEIT " e. G. m. b. H.

Am Donnerstag , den I . Mai 1919

erscheint erstmalig in unserem Verlage :

DiesreieWelt
Zlluftrlerte Wochenschrift d. AnabhSnglgcn

SojfaldentoCcatie Deutschlands
Preis der Einzel - , Abonnement :
nummer 20 Pfg . viertel ] . 2,50 M.

Das erste Heft erscheint als

Maifest - Rummer
Bestellungen durch den Buchhandel und die

Organisationen erbitten wir sofort an die

Aerlagsgcnosienschaft „ 5relheit "
e. ©. m. b. H. , Berlin , Schiffbaucrdamtn IQ

□□DoonoDoaaDooooaaQDoaocaoaoaooDQo

-3- Spszlal - Bshand
von Geschlechts-, Hanl - n. Hamleiii�
d. Männern n. Finnen . HarnröhrenausflOsse . SyP�. dfJ1ürüche , Flechten . Qeschw. . BcinJeiü . ,Manncs, ; C' itt " �
. "nnariftt Dr . Uermanna tr ' olj ' tlchtn ,
mäullchst »clinierilos . ohne Operation 0.
Anwendung der wissenschafH . puerltaniiten
währt KOnstl. Höhensonne . Auf Wunsch Saßpl'

g

Br . fcnauSÄS &' SI�
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Spedütiam .
Fast neu-.* Kfiche, neu nnge »

Itiiclirn . " ine engl und eine
Kinüerbelisleile mit Mai atze
zu ver auien . RiiBlcr . ( Jois -
kowshystrnße

Spiraihohrcr . rur nc :c.
Scliini - relieinon Jeden I' ust n

K . ' % » # # # a # * # C @e lü » s © £ 5S » 50 : . « a » I Sc � Moabw
Rowocker *

Mit _d ' m lisiiti en Ta e habe » wir in Wi ' h�Isnsharjen und
KessenMrnkcl eine ne e Spedition bei Rudolf Schulze , Wilhelmshaven ,
errichtet . Wir bitti n alle unsere AI onnenren , auc ' solche , weiche bi iier

urch die Post bezogen Italien , die Zeitung direkt bei dem benannten
Spediteur zu be - tell - n . Die Zeitung wird 2mal täglic ' i durch Boten¬
frauen ins Haus gebracht .

�eriaj „ Fieiheii " , e . Q . m . b . H .

Botenfrau
werden noch in nachstehend�
Speditionen eingeslellt '

S e r l i n :
3 nw c r , An d- r Füchnkrückc 2.

l. Il cbumnr. lt .
V a ck b a r I li . iWidjacituaplad 2.
0en n i r - tiouamfirote U. «
IX i c r i ck: u c r , ßlilliiunct eiaiß ! - •
3: 0 rinn . Sifinz . c: ftrafcf Ca.
P c >c > >c u . ZI«n,i,nrq . v e lmß- 1
Ä i e » i l e . Borrsirnki « i.
i £ d) U i <>c n c r b o tn ■» tO. ,,
X Ii o r ii i t i | c c . viitatu Zir . *•

Charlottenburg :
Uorcn . , , tdaliftc . ot .

Nieüerschöneweiöe :
SchaNraniq , Tct. »il »dj >c ö?.

Steglitz :
» ! auck . Albrechtür . «.

W l l in e r s ö o r f :
Xc nccke , Gt- icteifimsc 2Z.

Spandau :
Schlaiier «, Llndcn - Uker St.

Schon eberg :
Nur I ert . Gustav-Müllltsir - ibe 5-

Potsdam .
Unsere Sre iiiion PoUdam hellmdel sicti w' jM

Kaiser - rvtlhclmstr . 38. Die Zcitnnz wird
Bolenlraucn ins tlaus gebracht . Wir bitten o"'
neo' en. die Ze lung nicht mehr bei der Pose
dem cenanmen Srediieur direkt : a bcslellca .

Verlag „Freiheit " , e . G. m-
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